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L8S» .

Amtlicher Weil
- «ive KSuisliche Hoheit der Hr . ßherros haben

KiA unter dem 2. d . Mts. gnädigst bewogm gefunden » den
Forstpraktikauteu Richard Freiherr « von Bodmann dahier
zum Hvfjunkrr zu ernennen .

Wcht-Umtirch« Well.
De«tschlaud.

/I Berlin » 8 . Mai. Gestern Mittag war unter Vorsitz
des Staatsministers Hofmann der BundeSrath im Reichs-
kauzler-Amt zu einer Besprechung versammelt .

In Anbetracht der wichtigen Arbeiten , welche dem Reichs¬
tage zur Erledigung in großer Zahl vorliegen , ist man über-
ringekommeu , den Gesetzentwurf über den Strafvollzug in
dieser Session nicht mehr einzubringen .

Die zwischen dem Zollverein und der Freien Stadt Bremen
wegen Beförderung der gegenseitigen VerkehrSverhältnisfe ge-
schlofsenen Verträge find gekündigt «ud treten mit dem 1 .
Juli d. I . außer Kraft. Zur Vorbereitung der Neuregu-
lirung der Verhältnisse und Einrichtungen im Freihafen¬
gebiet haben kommissarische Verhandlungen mit Bremen
stattgesunden . Die Ergebnisse finden sich in einem dem
BundeSrath Seitens des Reichskanzlers vorgelcgten Proto-
koll, da in einer Anlage die Vorschläge zur Regelung der
Freihafen- Stellung Bremens beigefügt sind. Dieselben wie¬
derholen den bezüglichen Inhalt der früheren Verträge, unter
Berücksichtigung der einschlägigen Bundesraths -Befchlüfse und
mit mehreren Abänderungen und Ergänzungen , welche sich
durch die gemachtrn Erfahrungen als wünfchenSwrrth er¬
geben haben. Die Bestimmungen dürften daher im Allge¬
meinen geeignet sein , durch Beschluß des BundeSrath- an
Stelle der ablaufenden Verträge in Kraft gesetzt zu werden .
Der Reichskanzler beantragt nun beim BundeSrath , zu be¬
schließen : 1 ) Der Bremische Stadtweroer und der bisher
noch zum Freihafen - Gediet gehörige Theil der AußendeichS-
ländereien von Habenhaufen werden am 1 . Juli d. I . dem
Zollgebiet angeschlosseu. Der Vollzug des Anschlusses , die
Nachbcsteuerung einbegriffen , wird einer Kommission von
zwei Mitgliedern übertragen , deren eines der Senat Bremens ,
das andere der preußische Provinzial - Steuerdirrktor zu Han¬
nover ernennt . Die Nachoersteuerung der in dem ange¬
schloffenen GebietSthril vorhandenen Bestände ausländischer
Maaren geschieht nach Maßgabe der beim Anschluß von
Vegesack ergangenen bremischen Verordnung von 1875 , vor -
behältlich der Aenderungen des Nachsteurr-Tarifs , welche
durch etwaige Abweichungen deS am Anschlußtage geltenden
BereinS-ZoütarifS von dem früheren bedingt werden sollten .
2) Die nach dem BundeSraths-Befchluß vom 7. März 1874
der Stadt Bremen obliegende Verpflichtung zur Uebernahme
der durch Verstärkung der Zollaufficht am Hohenthor ent¬
stehenden Kosten fällt insoweit hinweg , als in Folge des
Anschlusses des gedachten GcbietstheilcS eine Ersparmß an
Grettzbewachungs -Kosten eintritt. Im Uebrigen erscheint
dem Reichskanzler nunmehr Leb Zeitpunkt gekommen , zu
welchem nach einem Bormerk in den BundeSraths - Proto «
kvücn vom vorigen Jahre die Beschlußnahme des Bundes¬

raths über den Entwurf eines Gesetzes wegen Sicherung der
Zollgrenze in den vom Zollgebiet ausgeschloffenen bremischen
GebietSthrilen erfolgen

'
soll.

- Berlin, 9. Mai. Dem BundeSrath ist Seitens des
Reichskanzlers im Aufträge des Kaisers ein Gesetzentwurf
zugegangen , welcher sich auf die provisorische Einführung
von Aenderungen des Zolltarifs bezieht und dessen Begrün¬
dung für die mündliche Berathung im BundeSrath Vorbe¬
halten ist. Der Entwurf, welcher 5 Paragraphen umfaßt,
lautet mit Weglassung der Eingangs - und Schlußformel :
H . 1 . Eingangszölle von bis dahin zollfreien Gegenständert
und Erhöhungen bestehender Zölle, wegen deren Einführung
dem Reichstag ein Gesetzentwurf zur Beschlußfassung vor¬
gelegt ist, können mit Zustimmung des Bundesraths und
des Reichstags durch Anordnung des Reichskanzlers vor¬
läufig in Hebung gesetzt werden . § 2 . Der Antrag auf
Ertheilung der nach § 1 erforderlichen Zustimmung des Reichs¬
tags bedarf nur ein maliger Berathung und Abstimmung. Der
Reichstag kann noch absoluter Stimmenmehrheitbeschließen, daß
die Berathung und Abstimmung an demselben Tage statt-
finden soll, an welchem der Antrag schriftlich eingereicht ist.
tz 3. Die Anordnung des Reichskanzlers ist in das Reichs-
Gesetzblatt auszunehmen und tritt , falls sie nicht einen
andern Zeitpunkt bestimmt , sofort in Kraft. Die Anord¬
nung erlischt mit dem Ablauf des Tages, an welchem das
betreffende zur Beschlußfassung des Reichstags im Entwurf
vorliegende Gesetz in Kraft tritt, oder durch ReichtagS-Be-
schluß abgekhnt oder zurückgezogen wird , spätestens aber mit
dem 15 . Tage nach Schließung der Reichstags -Session , wäh¬
rend deren die Anordnung des Reichskanzlers erlassen ist.
Z 4. Nach dem Erlöschen der Anordnung des Reichskanz¬
lers find unverzüglich diejenigen Zollbeträge , welche auf
Grund derselben von bis dahin gesetzlich zollfreien Gegen¬
ständen oder über den bis dahin gesetzlichen Zollsatz hinaus
entrichtet oder zu Lasten des Zollschuldners augeschrieben
find, zu erstatten beziehentlich wieder abzuschreiben, insoweit
die Beträge Gegenstände betreffen, welche nach der zur Zeit
des Erlöschens der Anordnung geltenden Zollgesetzgebung
zollfrei sind , oder insoweit sie nach höheren Zollsätzen be¬
rechnet find , als die zur Zeit des Erlöschens der Anord¬
nung bestehende Zollgesetzgebung sestsetzt . § 5. Dieses
Gesetz tritt sofort in Kraft .

Daß eine Besprechung des Plenums des Bundesraths am
7. d . stattgesunden hat, habe ich bereits gemeldet . Unrichtig

! ist jedoch die Meldung des „ Berliner TagblatteS" , daß es
sich dabei um die sofortige vorläufige Inkraftsetzung der
Tabaks- und Eisenzölle gehandelt habe.

Der Minister der öffentlichen Arbeiten hät unterm 3.
Mai genehmigt , daß auf den den könWchen Eisenbahn-
Direktionen unterstehenden Bahnen Retourvillets , welche am
Tage vor einem Sonntag oder vor einem der großen Fest¬
tage gelöst werden , noch am dritten Tage , den Tag der
Lösung eingeschloffrn , zur Rückfahrt ? benützt-melden können .
Als Festtage neben den Sonntages sollen einstweilen in Be¬
tracht kommen : die beiden Weihnachts - Feiertage , der Neu -
jahrStag, der Charfreitag , der Ostermontag , der Buß- und
Bettag , der Himmelfahrtstag Und der Pfingstmontag.

Durch eine Verfügung des Finanzministers wird zur
Kenntniß gebracht, daß dem Uatersteueramt zu Lauenburg im
Hauptamtsbczirk Wandsbeck - die Befugniß zur Abfertigung

des mit dem Anspruch auf Steuervergütung ausgehenden
Bieres bcigelcgt worden ist.

-f- Berliv , 9. Mai. Der BundeSraths- Ausschuß für die
Regelung des deutschen Eiseubahn - Gütertarif- WesenS hielt
heute Mittag seine erste Sitzung. Mitglieder des Ausschus -
ses find : Minister Maybach , die Geheimräthe Körte, Kcäfft,
Schulz und Fleck (Preußen) , Hocheder (Bayern) , Hofmann
(Sachsen) , v. Spitzcmberg und DilleniuS (Württemberg ),
Eisenlohr(Baden) , Schulz (Hessen) und Selkmann(Oldenburg).

Berliv, 9. Mai. ( Reichstag .)
Der Gesetzentwurf betr. die Berthe,lang der Matrikalarbeiträge pro

1879/80 wird in erster und zweiter Berathung genehmigt. E« folgt
die Berathung de» Gesetzentwurf» betr. die Erwerbung »er preußischen
Staattdruckerei für da» Reich und die Feststellung de» bezüglichen
Nachtrag- etat». Nach längerer Debatte , iu welcher der General -
Postmeister wiederholt für den Entwurf eintritt , wird derselbe in
erster Lesung und sodann unter Streichungen KZ 4 und 0 auch in
zweiter Lesung angenommen.

Da « Hau» geht über znr Berathung de» Gesetzeutwurf» betr. die
Feststellung der Kosten »er Betheiligung , n der Welt-AuSstellang in
Sidnetz . "

Braun bemängelt die Uebextragang von arbiträxeu Befugnissen
an die AuSstellungrkommission und proteftirt gegen da» absprechende
Urtheil Reuleaux' über die deutsche Industrie , gegenüber welchem er
auf die Leistungsfähigkeit her Berliner Industrie aus der Bewerbe-
auSstellung verwei- t. ,

Witte (Rostock) wünscht , daß dem ÄnSstelungikommiffSr eia kauf¬
männischer Beirath beigegeben werde.

Präsident H « smann widerlegt die Bemängelungen Braun '». Die
Reichsregierung habe Sorg » zu tragen, daß die Betheiligung der deut¬
schen Industrie letzterer zur Ehre und zum Borthelle gereiche . Die
sorgfältigste Prüfung . » « Anmeldungen sei daher geboten . Der bezüg¬
liche Ausspruch Revleaox ' sei nicht so strenge aufzufossen ; Reuleaux
habe damit durchaus kein eudgiltigeS Urtheil über die Leistungsfähigkeit

'

der deutscheM 'Jndaftrie überhaupt abgeben wollen. Tr bitte , die ge¬
forderte Summe zu bewilligen.

R e i>th e n s p e r g e r (Ereseld) spricht für Ablehnung der Forde¬
rung , Löwe sür die Betheiligung an d« Ausstellung. .

Me erste Lesung wird geschlafen.
' An der zweiten Berathung betheiligen sich Schröder (Lippftadt) ,
Sonnemann und v. Miller . Dcö Gesetzeutwurf wirb mit sehr
großtr Majorität angenommen.

In Verfolg der Generaldebatte üb« die Zollvorlagen weist der
sächfisch«

BundeSbevollwächtigle v. Noftiz - Wallwitz die Behauptung
zurück, daß di« Mitthätigkeit de» BundeSrath» durch die Initiative de»
Reichskanzler» beseitigt und uullisizir« sei. Da » Begenlheil gehe Her¬
var - au» dem Schreiben bet Reichskanzler » an v. THÜngen . Urber
die Nothweudigkeit und Dringlichkeit der Zolltarif - Nefarm seien die
Regierungen einig gewesen . ES sei unrichtig , daß die Einzelftaaten
iu Aasgabe der Matrikalarbeiträge gegeu ihre Selbständikeit gehandelt
hätten , da die Motrikularbeiträge in d« Verfassung nicht als definitiv
feststehend hiageftellt seien . Gegenüb« von Bennigsen betont Redner ,

! dir Hauptaufgabe de» Reichstage» bei Feststellung de» Budget» liege
! iu Normiraag der Ausgaben. Die Jntnefsea b« Einzelstaateo würden

van den Fürsten und deren Minister» geuügend gewahr». Im Ber -
lause seiner Rede bezeichnet v. Nostiz eine AnSlafsung Nicht« » al»
„schnöde « .

Präsident v. Forckeabeck bezeichnet die» hinterher als unparla -
mentarisch. (Beifall link».)

Hroßh. H-stheater.
x. Karlsruhe , S. Mai . W. Jardau ' S graziöse » Lustspiel

„ Durch ' » Ohr « hatte bei seiuer jüngsten Wiederholung wieder den
gewohnten nnd »rrdienteu sympathischen Erfolg . Die Darstellung
(Mathilde, Frl . Joh . Schwartz , Klara, Frl . Sch anzer , Robert ,
Hr . ». Hoxar , Heinrich , Hr . Starcke ) war überaus srisch und
lebendig und von anerk-uneoSwerth« künstlerischer Abrundung . —

„ Da » SchwertdeSDamokleS « vou G . zuPutlitz erregte
wieder die , zumal in so gelungen« Darstellung nicht zu verfehlende
stürmische Heit« keil. Insbesondere ließ da» barock -komische, nüanceo -
reiche Spiel de » Hrn . Lange (Kleister ) der unbezähmbaren Lachlust
de » Publikum» kaum einige kurze Ruhepausen übrig. Ein ebenbür¬
tige» Sntenftück war der kecke kleine Schlingel ovn Lehrjungen , den
Frau Grösser mit s» frappanter Lharakteristrk darstrllt . Frau
Paldenecker spielte die schlagfertige Meisterin . wenn aych nicht
wir gleich scharfer Ausprägung wie ihre Vorgängerin Frl . Röanea -
kamp , » och nicht ohne wirksamen Aa»druck. Auch Frl . SchaupP
(Philippine ) und Hr . H a u s e u ( Stahlfeder ) eutsprachea ihren Aus-
g»ben iu gewohnter anerkennenSwerlher Weise

Zwischen beiden Stücken wurde der letzten Sonntag in Folg « «in«
b.» jetzt noch nicht völlig aufgeklärten Einwirkung nicht ganz nach der
L ' >«ention de» kunstreichen Erfinder» auSgesalleve Mondausgang
an« dm „ Luftigen Weibern « mit dem dazu gehörigen Chor
wiederholt , diesmal ohne die mindeste Störung , in d« Thal ein pracht¬
voller Anblick ! Mit athewlosew Staunen betrachteten die Zuschauer
eine Weile diese wunderbar treue Kopie eine» der entzückendsten Natur «
schanspiele, bi» endlich ein stürmischer , laug anhaltender Applaus lo» -
brach , der sich am Schluß wiederholte und in dem Hervorruf de»
Metftns Romuald Bozek gipfelte. Ein »piisch. mechauischer Ap¬
parat . »« eia solche « Schauspiel mit so täuschender Raturtrcue dar-
zustellm »« mag. ist gewiß ein bewaodrruugSwürdige » Werk, da« für

die Schaubühne eine nicht za untnschätzende Bedeutung hat und ohne
Zweifel in unfeiner Zeit aus allen Theatern der civilistrteu Welt
eingebürgert sein wirty,

Die gestern
'

hier erstmals aufgesührte Lustspiel -Novität „Die
Frau ohne G « W " von Hugo Bürger wurde sehr günstig aus¬
genommen. Fast nach jedem Aktschluß « folgte zweimaliger Hervor¬
ruf der HauptdarLell« , Da » Stück wacht im Ganzen einen ansprechen¬
de » Eindruck ; die Arbeit de» ohne Zweifel aoch jungen Autor » zcugt
von Talent , aber noch wenig Lebenserfahrung und ein« gewissen
Schwerfälligkeit der Erfindung . Die Handlung ist keine einheitliche ;
das Stück heßeht , genau betrachtet , an» drei Handlungen , die neben-
einauder hergehen , ohne miteinaad« iu organischem Zusammenhang
zu stehen. Darunter Leie« die Uebersichilichkeit de« Gauzen . Die
Mativirung und die Beziehungen d» Handelnden zu einander find
mitanter gezwungen und unwahrscheinlich. Ganz besonder» gilt die»
von dem eigentlichen Angelpunkte der Haupihandlung , der Motivirnog
der ßheinbaren Beschränktheit Stefan, '». Daß ein Mädchen sich bi»
zur Albernheit beschränkt stelle, um ihren einfältigen Papa nicht durch
geistige Ueberlegeuheit zu kränken , nnd daß e» dies« Rolle mit solcher
Virtuosität durchführe , daß selbst der chörichte Bat « sein Sind , das
er doch von früh an uni« seinen Lugen fich entwickeln sah , allen
Ernste» sür dnmm hält, da» übersteigt denn doch Ate » , wa» in Uo-
Wahrscheinlichkeit geleistet werden kann. — Die ganze Jntrigue , die
mit Ldrienne gespielt wird , die Bereitwilligkeit , mit »er Werner da¬
rauf eingeht , die auskeimende Neigung der jungen Dame zu ihm in
so unzarter Weise za zerstören , hat gleichsall » etwa» Fareirte » und ist
nicht eben vom feinsten Geschmack. — Da » Verhalten Werner » im
zweiten Akt, sein Schreiben an Adrienne , seine nachfolgende Unter¬
redung mit derselben , da» Herbeisühren de » Gespräche» mit Stesana
ist nicht genügend motioirt uud macht den Eindruck von Etwa » , da»
bester unterbliebe. Daß Bell , Palm « Herz «ab Hand sür einen
Manu aasbewahrt , der unter besonderen Umständen ihr Wohlthäter

wurde , von dem sie ab« nicht » kennt al» die Handschrift, ohne die
mindeste Wahrscheinlichkeit , den Eigner derselben jemals zu entdecken ,
erscheint etwa» fantastisch , doch mag e» dergleichen Schwärmerinnen
immerhin geben . Die LharaktcrentWicklung Stesana '» »a der Hand
der Eifersucht im dritten Akt ist nicht ohne sympathisch « Wirkung , ob¬
wohl sie von dem Moment an. wo die Base zu Boden geworfen wird ,
in '» Burleske umschlägt . Die kleinen Anwandluuge» von Pautoffel -
tyrannei am Schluß de» Akte» wögen fich recht drollig anSaehmen ,
wollen aber doch zu den respektive» Lhae«Iteren nicht recht paffen .
Wir können uns Stesava ebensowenig al» kleinen Hausdrachen wie
Werner al» geharsrwen Pantoff - lsklavea denken. — Adrienne ist doch
wohl etwa» zn flüchtig und schattenhaft gezeichnet , um schließlich mit
befriedigender Wirkung al» bö-willige Intrigantin beschämt zu werden.
Wir haben z« wenig von ihrem Unrecht wahrgenommrn , um ihre
schließliche Bestrafung genügend motioirt zu finden.

Die Hauptstärke de» Autor» scheint bi» jetzt im Dialog z« liegen.
Dieser ist leichtflüssig , elegant , stellenweise sogar graziös und mit -
unter pikant poiuiirt .

Ueber die Darstellung läßt fich im Wesentlichen nur Günstige»
sagen. Die anfänglich verkannte und schließlich in ein« so impoai »
rende Pvfitian versetzte Stefan » wurde von Frl . Baron mit 8er -
pändniß , Aamuth und humoristischem Esprtt darchgesührt. Den
Wern « spielte Hr . v. Hoxar mit gewohntem lebemännischem
Degagement and entsprechendem Feuer de» Ausdruck » , den reichen,
flotten und etwa» frivolen B -rlag«. vnchhSadln Westerbur , Hr .
Schneider mit dem augemeffeuen Aplomb ; Hedwig war von
Frau Grösser in an« keauen»wrrth« Weise durch, -führt , der¬
gleichen Adrienne vou Frl . Schanpp , deren stamme« Spiel io der
letzten Szeoe insbesondere von gelungenem Ausdruck war . — Bella
Palmer war von Frl . Johanna Sch wartz mit vieler » nmnth ,
Eleganz und entsprechend « Innigkeit zur Geltung gebracht , Orwald
Latz von H r n . Grösser mit brmerkra»werther Frisch - dar, -stellt.



v. Nostiz - Wallwitz antwortet dem Pröfidenteu unter dem
Beifall der Rechte« . er habe de« Präsidenten «nr auf die kaum zu¬
lässigen Angriffe Richter» auf die Regierungen hiaweiseu » allen.

Gras Stolberg tritt für die Borligen ein , er legt auf die
konstitutionelle Frage nicht so großen Werth, wie ». Bennigsen , na»
glaubt , daß da» AoSgaben- Bewivigung - recht genüge, doch sei seine
Partei (die deutschkonservative) konstitutionellen Garantien nicht prin¬
zipiell entgegen, wolle aber die etwaige« Erklärungen der Reichire-
gierung in dieser Beziehung abwarten .

Rickert kritistrt einzelne Pafiiiauen de» Tarif-, polewistrt gegen
die Agrarier, erklärt sich entschieden gegen die landwirthschaftlichen
Zille und beklagt die Nichtbeachtung der Interessen der Ostseehäfen.
Redner appellirt an die Schutzzöllner : sie möchte» den Ostseepro-
vinzen keine Opfer zumathen , die über ihre Lebensfähigkeit gingen.

Bavde »k»w» iffSr Burchardt rechtfertigt seine früheren Ausfüh¬
rungen gegen die Einwendungen Richert».

BundeSkvmwifsSr Mayr wendet sich gegen die Ausführungen
Richter« und spricht sich gegen getrennte geschäftliche Behandlung der
Finanz- und Schutzzölle aus.

BundrSbevollwächtigter v. Nastiz - Wallwitz gibt eine Dekla¬
ration seiner gegen Richter gebrauchten Worte , welche Präsident
v. Forchenbeck dankend acceptirt .

Di« Aeneraldebatke wird hierauf geschloffen und e» kommt zur Ab¬
stimmung über die geschäftliche Behandlung der Vorlagen . Der Un¬
terantrag R i ck e r t zam Anträge Löwe wird abgelehnt und
hieraus der erste Absatz de» Antrags Löwe , die Zolltarif-Vorlage
theilweisr an eine Kommission von 28 Mitgliedern zu überweisen,
«hrilweise im Plenum za berochen, angenommen .

Demnächst vertagt sich das HanS aus morgen .

Oefterretchifche Monarchie.
SS Wir« , 9. Mai . ES versteht sich von selbst, daß ein

« ldüchrr Eintritt der Czechen in den ReichSrath von der
Regierung und von der Verfassungspartei freudig begrüßt
werden würde , aber die Czechen find auch heute noch im
Jrrthum , wenn sie auch heute noch vorauszusetzen scheinen,
sie würden an diesen Eintritt irgendwelche Bedingungen
knüpfen können . Regierung und BerfafsungSpartei find
vielmehr entschlossen, ihnen absolut nichts zu bewilligen, be¬
vor sie nicht bedingungslos — daß sie es vielleicht mit
verschiedenen Mentalreservationen thun, läßt sich nicht hin«
dem — in den ReichSrath ringetreten find ; aber sie sind
auch ebenso vollständig bereit, ihnen im ReichSrath Alles zu
« ncediren, was sie ohne Verletzung höherer und allgemeiner
Interessen concedirm können . Nichts ohne den ReichSrath
und nichts außerhalb deS Reichsraths, das bleibt bei den
Verhandlungen mit den Czechen unbedingt maßgebend .

Wie«, 9. Mai. Die „N. Fr. Pr. » läßt sich aus Brünn,
8. Mai, melden : Nach einer hier von wohlinformirterSeite
eingelangten Nachricht werden unmittelbar nach dem in etwa
acht Tagen bevorstehenden Schluffe des Reichsraths die Neu¬
wahlen für den ReichSrath ausgeschrieben werden ; dieselben
sollen schon Ende Juni stattfinden.

Der Kronprinz Erzherzog Rudolf ist am 7. d. in Madrid
angekommen . Ihm zu Ehren fand ein großer Empfang
statt, zu welchem die StaatSwürdenträgrr und die Militär»
autoritären geladen waren. Der König hat den Kronprinzen
zu einer großen Jagd kingeladen .

f Wien , 9. Mai. Das „Fremdenblatt" meldet : In
Lbgeordneteykreisen verlautet auf's bestimmteste , die Sesston
des ReichsratheS werde am 17. Mai durch eine Thronrede
des Kaisers feierlich geschloffen werden. — Eine Meldung
der „Polit. Korresp." aus Sonstantinoprl warnt davor , dm
Gerüchten von einer russisch- türkischen Allianz allzugroße Be¬
deutung beizuweffen . Die Mission Namyk'S nach Livadia
sei zunächst ein Akt der Courtoifie von Seiten des Sultans,
dann «in Reflex der Missten Obrutscheff 'S. Bei der von
russischer Seite ostensibel geoffenbarten Absicht, der Konsoli-
dirung der Zustände am Balkan nicht länger entgegenzu¬
wirken , müsse auch in dm türkischen Kreisen die Tendenz
prägnanteren Ausdruck gewinnm , für gewichtige Interessen
der Pforte förderliche Beziehungen zu Rußland anzubahnm;
zwischen der Herstellung normaler Beziehungen und einer
pirmlichm Allianz sei noch heute dieselbe weite Distanz, wie
unmittelbar noch dem Frieden von San Stefano, welchem
gleiche Gerüchte folgten. Layard Hobe der Pforte witgetheilt-

v «r gelungene tragikomische Lharaktrrstgur war der Parvenü Kopsch
de» Hrv. Lange .

Für geschmackvolle äußere AnSstoltnug de» Stück» war von Seiten
der artistischen Leitung in gewähnter ausgiebiger Weise gesergt.
Ueberau» » ich war insbesondere die Ausstattung de» Bcndoir » im
letzten Alt, mit dem da» fchiue Kastüm Bella Palmer» in »mnnthi-
gem Einklang stand.

der für Kleinafim ernannte britische Generalkonsul Oberst
Wilson erhalte demnächst einen vom Londoner KriegSdeparte -
mmt ausgewählten Stab zur Unterstützung bei seinen ver¬
schiedenen OrganifirungSarbeiten.

Kraskreich.
Paris. 8. Mai. Nach der Absicht der Regierung soll

der Senat, wenn er jetzt , wir man kaum mehr bezweifeln
kann, die Rückkehr nach Paris beschließt, zunächst provisorisch
im Pavillon de Flore , einem Flügel des TuilrrienpalasteS,
untergebracht werden . Eine definitive Stätte soll er in dem
auf seinen Ruinen wieder aufzurichtenden Palast« am Quai
d'Orsay finden , also , wie auS vielen Gründen gewünscht
wird , in der Nachbarschaft der Deputirtenkammrr. Dieses
Palais beherbergte , ehr es von der Commune in Asche ge¬
legt wurde, den StaatSrath und Rechnungshof; dir Wieder -
aufführung des sehr umfaugreichm Gebäudes dürfte mehrere
Jahre in Anspruch nehmen.

^ Paris , 9. Mai. In der heutigen Sitzung des Zoll¬
tarif - Ausschusses hielt Hr. Rauher eine lange Rede,
in welcher ec die von dem Berichterstatter der betreffenden
Subkommisfion, Abg. Möline, beantragte Erhöhung der Zölle
auf Baumwoll - Gcspimlste bekämpfte, die gegenwärtigen Leiden
der franzöfischen Baumwollen -Jndustrie , die man übrigens
weidlich übertrieben hätte , da man doch auch den Verlust
Elsaß-Lothringens bei dem Rückgänge der Ausfuhr mit in
Anschlag bringen müßte, als vorübergehend hinstellte und die
unerschütterliche Beibehaltung deS Systems der Handelsver¬
träge und des Tarif- von 1860 empfahl. Die Abgg.
Guillemin und Lebaudy sollen Montag in demselben Sinne,
die Abgg. Meline und Richard Waddington zu Gunsten der
Zollerhöhungen sprechen.

Der Abbv Jsoard , ein Utidore della Rota, der bei Pius IX.
wegen seiner Opposition gegen die Majorität des vatikam-
schm Konzils in Ungnade gefallen war , ist jetzt unter Zu¬
stimmung Leo XIII . zum Bischof von Annecy ernannt wor¬
den. — Der Jnstizminister Leroyer hat gegen den Präsi¬
denten des CivilgerichtS von Bayonne , Hrn . de Labalde
Diustsguy , ein Disziplinarverfahren beim KaflationShofe
anhängig gemacht , weil er eine BeglückwünschungS -Adreffe
a« den exkaiserlichen Prinzen mit unterzeichnet hat. — In
Mäcon haben die Gteinmetze und Maurer ihre Arbeiten ein.
gestellt. — Wie der „Sieclr" meldet , hat Hr. Hyacinthe
Loyson in einer Petition an die beiden Kammern für die von
ihm gegründete gallikanisch -katholische Kirche die Anerkennung
des Staats und den Genuß der aus derselben resultirenden
Rechte nachgesncht. — Ein radikales Blatt macht sich heute
den schlechten Scherz, dm Tod des exkaiserlichen Prinzen zu
melden . Derselbesollte nach der einen Lesart an Dyssmterie ,
nach der andern am gelben Fieber gestorben sein. Wie der
„Ordre" versichert , lauteten noch die letzten in Chislehurst
ringelausenen Nachrichten über de» Gesundheitszustand des
Prinzen vollkommen beruhigend .

Der „Soleil " erhält folgende Zuschrift:
Mittwoch , den 7. Mai 1879 .

Mein Herr l Ich Silke Sie , eine au» den delltschea Blätter« in
den „Soleil* übergegangene Nachricht gefälligst ja dementiren . Ich
bin aaS Rußland weder exilirl , noch verbannt und hoffe , daß wir da»
auch in der Folge nicht widerfahren wird . Genehmigen Sie o. s. w.

Iwan Tnrgeneff .

Badische Chronik.

rr Sklave» -es Kerzeus.
« ,vellr von Lrvin Schückiag .

(Fortsetzung an» dem Hanptbla» Rr . 1VS .)
„Arme Mathilde k . . . ss war ich in der Th-t zu nennen, noch

vor acht Tage«, alt ich angst- »ad sorgenvoll uwherirrte, mir nach
meine» Brndrr» Tode eine neue Stellung zu suchen ; als ich in der
Hoffnung ein« in der Zeitung auSgeschriebear Lehrerinnevstelle in
Ihrer Nachbarschaft zu erhalten , hierher pilgerte and die Stelle schon
besetzt fand, und dann beklommenen Herzen» aas gut Glück zu Ihne»
« riterwanderle , weil « an mir gesagt hatte, man glaube gehärt zu
habe«, daß Sie «ine Gesellschafterin suchten . . ."

. Mein Gott, welche» Leben i Sie arme» Kind I Dafür, denke ich,
werden Sie recht laug, «neu Hafen hier bei wir finden."

. Gott gebe e» — ich bin Ihnen ja auch so, so dankbar . . . ob-
wohl ich fürchte, »aß ^ nicht zu lange dauern wird, und e» treten
Amständr aas Haa» Norwich welche Ihnen eia« Gesellschafterin
g« einem sehr überpüsstgen Möbel machen ."

, O ich verstehe .
" versetzte Theodora lächelnd — . aber darüber lön-

ne« Sie rahtg sein — er « erden uie Umstände eintretea , wklche
Diejenigen , die mir « erth and lieb geworden sind , von hier »er-
drängen."

Fräulein Mathilde zuckte dabei di« Achseln .
« -r— SN. «Nr vickt bös. -

l. -

Karlsruhe , Kl, Mai . Der Präsident de» Großh . Ministerium »
de» Innern , Herr Stäjser , ist heule zur Theiloahme an den Ver¬
handlungen de» BundeSrath » nach Berlin abgerei-k.

Karlsruhe , 8. Mai . DaS „Verordnungsblatt" Nr. 17
der Generaldirrktivn der Großh. Bad. Staats-Eisenbahnen
von heute enthält :

Allgemeine Verfügungen : Deutsch-Russischer Verband .
Desinfektion der Wagen .

> Sonstige Bekanntmachungen : BerSnderung »nachweisong
zur Berein -karten Liste. Main-Reckarbohn-Badischrr Personenverkehr.
Rundreise -Billete zum Besuche der Rheinuser , Belgien» und Frank¬
reich». West- und NordwesidentscherVerband. Transittarife ab Mann

sagte sie. „Sie werde» eine viel zu gute Frau sein, um nicht über
flüssig zu finde», wa» der Herr Gemahl überflüssig findet !"

. Bo« äußeren Dingen ja," versetzte Theodora — . aber bei dem,
wa» wir znr Herzenlsache geworden, würde ich « ich uie beherrschen
lassen. Glauben Sie da» nicht ?"

„Würden Sie wir bäse, wenn ich einige Zweifel hegte?" Die
Frauen, welche lieben, sind so schwach . . ."

. Sie glauben wohl, ich hätte nicht auch schon dies« nicht sehr neue
Entdeckung gemacht ? Meine beste Mathilde , ich habe recht gründlich
darüber nachgedacht , und über die Nachtheile, in welche nn» diese
Schwäche den Männer» gegenüber versetz», ebeofall» ! Am meisten
über da», wa» ich die SNaverei de» Herzen» nenne , worin nn» diese
Schwäche verfallen läßt . Jenen entwürdigenden Zustand, worin dir
Liebe keine freie Neigung wehr ist, sondern eia leidenschaftlicher In¬
stinkt , der nn» an Händen «ad Füßen gebandea hingibt ; jenen Zu¬
stand, worin unsere Seele nicht mehr ein eigene» Leben hat, sondern
eia todter Spiegel ist, der «nr die Seele und den Lharakter de»
Manne» spiegelt; wo « an sich nicht hingibt , um Glück um Glück zu
taaschea. sondern um willen!»» wie nach einem blinden Berhängniß
dem Manne auf allen seinen Wegen zu folgen !"

„ Sklaverei de» Herzen» neune« Sie da» ?"
„Wissen Sie einen besseren Autdrack ? Wen» man unbekümmert

darum ist , ab « an sich selbst untre« gewvrden , ob man da» Beste
seine» Wesen » hat amkehren, seine besten und idealsten Eigenschaften
unter niedrigeren Zntereffen hat uatergehea lassen »der nicht — mit
einem Wort, ob man glücklicher nud besser oder unglücklich and
schlechter durch den Mann geworden ist — so ist da» doch gewiß
Sklaverei zu nennen ! Darin liegt die Schwäche der Frauen und
wird dann nach wohl da» Unglück vieler Ehen liegen ; denn Schwäche
wird immer verachtet; der Tyrann »erachtet immer seine Sklaven ."

—r . "" « >,, »». Fräulein Mathilde hatte sehr aufmerksam diese mit großer Lebhaf -
wenn ick nickt »u viel doroak vertraue . " ! tillleit vocgebrachten Ausfälle angehört ; ihre Auge» hatten dabei mit

heim und Ludwigkhasen . Hof-Meininger Verband. Rheinischer Bek-
dand»verkehr. Belgisch -SchweizerischerVerkehr. West - und Nordwast-
deutscher Verband. Mitteldeoscher Verband. Belgisch - Südwestdeutscher
Verkehr. Berechnung von Nachnahme-Provision . Saarbrücken -Nord¬
bayerischer Kohleriverkehr. Belgisch - Südwestdeutscher Verkehr. Köln-
Minden -Bergisch. MSrkisch -LkrttewbtrgischerVerkehr. Schlestsch - Süd«
westdeutscher Verkehr. Herkehrrstöruugeu . Holzvrrkehr von Bayern x»
Verzeichmß gleichlautender Statioa- nawen .

Lotun. Karlsruhe , 7. Mai . (Au» der Sitzung de» Stadt »
rath » unter Vorfitz de» Oberbürgermeister» Lauter .) Der G«-
wecbcschole wurden von Großh . Ministerium de» Innern ein GgvmpSvr
de - Werke » „KunstgewerblicheVorbilder au» dem Aktertham" »ad »o»
Hrn. Hofmechaniker Sickler rin Kaleidoskop zum Geschenk gemacht ,
wosür gedankt wird. — Da» Sprez. städtische Aa»« erk»-Aal«hen im
Restbetrag von 639,357 M. 15 Pf. soll in ein Anlehen mit geringerem
Zinssatz owgewaudelt werden. E» wird beschlossen, hierwegru Vor¬
lage an den Bürgerautschuß z» wichen. — Großh . Oberschxlrath
theilt dem Stadtraih mit, daß der bisherige pro». Gewerbeschob-Bor-
stand, Hr. Lderle, zum Sewerbschol-Hanpilehrer in Ettenheim ernannt
und die Leitung der hiesigen Schule dem Hrn . Architekten Gmelin
hier in provisorischer Weise übertragen worden sei . — Die Bankom-
wisfioa legt einen Plan über Feststellung der Bauflucht
läng» der Beiertheimer Allee zwischen Ettlinger- und Barlenstraße
gemäß de» Baufluchten- Gesetze» vor. Der Plan erhält die Genehmi¬
gung. — Bon dem Bürgrrmrister - Amt Straßburg wird dem Stadt¬
rath die Äittheilnng , daß am 19. und SO. Mai daselbst ein Pferde-
und Biehwarlt abgehalten werde. — Der Vorsitzende de» Armen -
rath » bringt zur Lennlniß , daß für Arzneien pr, 1878 der Betnq
von 14,887 M. 77 Ps . zur Verausgabung gelangt sei und zwar : an»
der Armenkasse 41S2 W. 48 Pf., au» der städt . KrankenverficheruagS-
Anstalt 8148 M. 90 Ps. , au» den vereinigten Krankeustiftuugra
4606 M. 4S Ps.

Ja letzter Baukowmisstsa»- Sitzung wurden S Neubauten mit
1V Stockwerken und 54 Wohuräumen zur Genehmigung beantrag«. —
Im Monat April wurden im städt . Bierordt - Bad an Bädern
verabreicht : Donche 87, Wannenbäder 1082, russische Dampfbäder L20,
heiße Luftbäder 36, zusammen 1405 Bäder , woran » eine Einnahme
von 1L63 M. 70 Pf. erzielt wurde. — Nachdem bei den mit Kit. k . 6 . kl.
bezeichne «-» Begräbaißseldern aus dem alten Friedhof schon seit
längerer Zeit die gesetzliche Frist für Verschonung der Gräber abge¬
laufen ist , so har der Stodtrath beschlossen , die Felder «inebuen zu
lassen , wobei jedoch eine weitere BerschonungSsrift bi» znm I . Januar1890 , bi» za welcher Zeit Berechtigungen bereit» vorhanden find,
gegen Zahlung einer Gebühr von 30 M. für die Grabstätte zugrftan -
den werden soll . E» soll deßhalb eine öffentliche Aufforderung an die
Angehörigen der in den Jahren 1851 bi» Ende 1857 in den gedachte «
Begräbnißfeldern Beerdigten erfolgen.

^ Heidelberg , 8. Mai. Die Braßh. Wasser- und Straßenbau-
Inspektion Mannheim beabsichtigt , an der Straße nach Schlierbach
aus der Strecke vom Hau -acker bi» zum WolsSbrnaaen -Weg hiereinen Gehweg mit Liniensteinea anznlegen ; die Hälfte der dnrch die
Anschaffung und durch di« Setzung der Linieusteine erwachsenden
Kosten wird die Stadlkassr übernehmen ; die Arbeit soll auf 3 bi»
4 Jahre vertheilt werden. Der von Großh . Inspektion gleichsall »
beabsichtigten Erweitern »- de» Ort- etter» an der Eppelheiwer nnd
der Wieblinger Landstraße glaubt der hiesige Gtadtrath nicht bei-
ftimwen z» dürfen , weil der Ort- etter erst in den letzte«
Jahren in zwei Richtungen erweitert wurde und überdies der Stadt-
roth noch einer Entscheidung de» Großh . Handettministrriam » «egen
Aushebung de» Pfiostergelde» entgegeastehk . — Die städtischen Bau¬
plätze an der neuen Brücke (der sog. BiSmarckplatz) werden nunmehr
durch Umgrabung , Planiruag, Einsäung sowie durch Umfriedigungein freundlichere» Aafthen gewinuen. — Von den beiden jüngst ver-
mißten Knaben, welche wähl beim Hermvspriugen ans einem Floß«ater da» Wasser geriethen, ist der Leichnam de» eine« dieser Tagei« Neckar aufgefonden worden.

y, Heidelberg , S. M« . Nachdem die vom Aurschaffe de»
Psalzgaue» gewählte Kommission eine Petition an de» hohenR<tch»t»gin Betreff de» Tabakstraer - Entwurse » auSgeorbrttet hat,wird zur Berathung und zur Beschlnßsaffang über dieselbe eine -statt¬
liche Versammlung sür dir Betheiligten im großen Gaal« der Har¬monie dahier am Sonntag de» 11. Nachmittag» zwei Uhr ftattstada».- - Den 17. und 18. d. M . wird dir »irrte Wauderveesamwlung der
südwrfldrutschru Neurologen und Irrenärzte in der psychiatrische«Klinik dahier abgehalten werde» ; di« erste Sitzung beginnt am 17.

eigenthüwlich beobachtender Schärfe aus Theodor» gelegen; jetzt ant-
wartete sie :

, Wa» Sie da sagen , m», Alle» sehr wahr sein, aber da» iß ja
gerade die Schwäche der Frau , daß sie alle» da» klar erkennen kannund damit doch nicht vor solcher Herzen»sklaverei geschützt ist."

„Meinen Sie nicht?" fiel Theodora mit einem leisen Ton von
Ueberlegeuheit lächelnd ei«.

„Rein," versetzte Mathilde sehr bestimmt; „hat ste einem Tyran¬nen ihr ganze» Herz und Gemüth hingegeben, s« verfällt ste auch ft,SNaverei , »urettbar. Für eine Frau, die falsch gewählt hat, gibt eskeine Rettung. Und wir Viele gibt r», di« falsch wählen ; sch,» »<»erste und Hauptgesetz dabei wird fast nie beobachtet ."
„Und welche» ist nach Ihnen die» erste Gesetz ?"
„Daß unter den Lharakterr« die näthige Verschiedenheit sein sollDaß man eine herrschsüchtige , kräftige, selbstbewußte Natur nicht » »

'
einer ganz gleichen, sondern nachgiebigen zasawmeageben fall ; eine
ernste, nachdenkliche, tiefgründige nur mit einer leichtlebigen, heiteren.Wehe der Ehe, wo zwei Philosophen, die eine» schönen Morgen » ent¬decken, daß ihre Systeme sich geradezu widersprechen, zasam« ««,kommen! "

Theodora lächelte .
„Holten Sie denn auch sür nöthig, daß z. B . eine habsüchtigêkleinliche Natur mit einer verschwenderischen , großartigen zusammen-komme — ich deale doch . . ."
„Allerding» ; e» wird da eia wenig Krieg entstehen , aber Bridewerden sich bessern . An meiner Theorie hatte ich fest. Sehen Sie;e» gibt zwei Arten von Männern : die Einen stad zufrieden, wennsie da» Her» einer Frau haben ; die Andern nicht. Diese wollen da»

Herz der Frau haben und e» daun auch noch ander» haben, e» »» -
schassen, verwandeln, ander» sühlea und empfinden lehren. Sie wollen
sich die Fran erziehen — and haben eine Menge sehr schöner geiß-

karükpr prkunt »»n . ans die »in »



M»i Nachmittag- 2 Uhr , dir zweite a» 18. Mai . Morgen - 9 Uhr.
Die Führung de» geschäftlichen Theil» raht in den Händen der HH.
Pros. vr . FSrftaer and vr . Schultz« dahier. — Gegenüber der Thal»
sach«, daß dir . Wanderlager " in hiesiger Stadt sich — im Gegensatz
za vielen einheimischen Waarenlagera — eine» außerordentlich guten
Geschäft -gange» zu erfreuen haben , wird unter Hinweis auf eine in
der hiesigen Buchhandlung von G. Wei» soeben erschienene Schrift
. Die tkommunalbesteuerung der Wanderlager von Arthur LIbner " i»
hiesigen Anzeiger die Frage ansgrworfen , in wie weit die Veranstalter
solcher Wanderlager — ähnlich den einheimischen Lausleuten — zu
den städtischen Steuern und Umlagen herangezogeu werden könnten.

Boden , 9. Mai. Ihre Majestät die Saiserin - Lönigin
August » wird Baden nächsten Montag , 12. Mai , Nachmittag» 1 Uhr
SS Minuten mit dem Loorierzog verlasse » , um Sich zunächst nach
Loblenz, und »ach zweitägigem Aufenthalt daselbst über Ostende nach
England zum Besuch der Lönigin Biktoria za begeben . Nach unge-
sihr achttägigem Aufenthalt daselbst beabsichtigt Ihre Laiserliche Maje-
stät, über Loblroz nach Berlin zurückznlehren, «m daselbst bi» nach
der Feier der goldenen Hochzeit zu verweilen. Mitte Juni hoffen
wir . Ihre Majestät wieder in Baden begrüßen zu dürfen , da ihre
diesjährige FrühjahrSkur hier eine kürzere al» gewöhnlich war. Di«
Laiseriu war am 18. April hier ringetroffen, hat mithin die Lur nur
S Wochen gebraucht.

Freiborg , 8. Mai . Wir haben bei der gegenwärtig dahier
stittsindendea Frühjahrsmesse sehr ungünstige Witterung und ist deß -
halb der Besuch eia äußerst schwacher. Nachdem am 6 . d. eine Wärme
»sie iw Hochsommer geherrscht , Abend » aber Gewitter sich ratladm
haben, ist seither wieder da» kalte Regenwetter wie vorher eiogetreten
und will der Winter immer nach nicht weichen . In Folge der lauge
andauernden Lälte hat da» Holz einen Preis erreicht, wie e» sonst »st
iw tiefsten Winter nicht hat.

Bor einigen Tagen wurde ei« Bursche in der hiesigen St . Martin»-
tirche dabei ertappt , wie er mit einer Leiwruthe den Opferstock au»,
nehmen wollte ; e» gelang , denselben auf der Flucht, die er ergriff, seft-
zunehmen. — In einem Weinberge in der Nähe hiesiger Stadt wurde
vorgestern durch ruchlose Hand ein Rebhäu» chrn in Braud gesteckt und
brannte dasselbe gänzlich nieder.

Gestern hat sich in der Näh« von St . Georgen ein Manu auf die
Schienen gelegt und durch den Abendzug überfahren lassen ; dem Un¬
glücklichen wurde »er Lops vom Rumpfe getrennt.

« erwischte Nachrichten.
» London , 8. Mat . Da» Mai - Detter in England und

Schottland läßt viel zu wünschen übrig . Zwar sieht man
knospende Bäume und hört sogar hie und da eine verschämte Nachtigal»
aber e» hat auch stellenweise gehagelt und geschneit . In Schottland
war am Dienstag heftiger Sturm , Hagel , Schnee und Winterkälte-
An den Häfen de» Nordländer entkamen viel« Fischerböte durch
schleunige Rückkehr dem Verderbe».

st London , 8. Mai. Solchen Besuchern London» , die der eng¬
lischen Sprache mächtig find , wird dir Nachricht willkommen sein , daß
Mr. Lharle » Dicken » (der Sohn de» großen Dichter,) einen
Führer durch London hat erscheinen lassen , der in jeder Beziehung
originell zu nennen ist. Da» Büchlein heißt . Dictionary os London,
1879 " und hat den bezeichnenden Nebentitel „An Uneonventional
Haudbook" . E» ist alphabetisch geordnet und enthält eine Menge Nach-
wetsungen, die selbst Londoner« höchst nützlich werden können. Der
Leser ersieht au» diesem Handbuche nicht nur , wo er schlafen , esse «,
trinke» und sich amüfiren kann, sondern « a» in London al» gesetzlich,
wa» al» »ngestylich gilt , vor welchen . Praktiken und DiebeSkoiff-n"
der Fremde sich zu hüten hat, welche Llub» vorhanden sind , wa» für
Tendenzen ein jeder von diesen hat und welche Losten er macht,
welche Zeitungen hier erscheinen »nd wo Bibliotheken zu finden , wo
für einen Opernobend in Lovrntgarden - Theatre ein schwarzer Anzug
zu miethen ist , ja sogar welcher Zauberkünstler in London ein
. plötzlich" braun und blau gewordene» Ange auf da» Sorgsamste
wieder in Ordnung bringt , so daß der Besitzer desselben seine Soirö«
tesnchen kann. Erschienen ist da» elw » 300 Seiten starke Büchlein
bei dem Herausgeber von »XII tdv ? e»r Ronuä« (Eh. Dicken») »nd
kostet eine » Schilling.

— Bor einiger Zeit ward , wie auch dnrch nn» erwähnt , da» bei
Eort ftitioairtr Lanonenboot . Goshawk " durch einen , angeblich »om
Lapitän eine» Dampfer » geschriebenen Brief, in dem da» Vorhanden »

Bor solchen Männern mnß eine edlere , größere Fraoeonatur, die sich
nicht selbst ausgrbrn will, stch hüten . Freilich find diese Art Männer
gesihrlicher, anziehender; sie sind gedankenreicher, tiesfinni,er, vielleicht
anch charakterfester , aber der Frauen, dir ebeosall» ihre geistige Be¬
deut»«, und ihren Lharakter haben, Unglück . Sie wache» sie —
denn schwach bleibe» die Frauen nun einmal — am Ende doch zu
de« , wo» Sie Sklavinnen de» Herzen« nennen I"

(Fortsetzung solgt.)

Vermischte Nwchrtchte» .
s . München , 8. Rai . Der Lnnstmaler Perlberg in Mün¬

chen arbeitet zur Zeit an eine»» größere» Haldigu «g»bild« , welche»
de« Deutschen Laiser »ei der Feier der goldenen Hochzeit überreicht
»erden soll. Da» Bild wird i« Aaftrqz « eine» bedentendeu Lanst -
htudlrr» auSgesührt.

— Au» Göttin ge » wird berichtet : Bei dem ErweiternvgSbau
der hiesigen Bibliothek ist da» sogenannt« Louzilienhau », da» früher
neben »»deren Lokalitäten auch die akademischen L » rzrr enthielt,
abPbrochru worden ; die historisch merkwürdige Larzer»hür, dir neben
viel,» anderen Namen früherer «»freiwilliger Bewohner anch den-
jenigen de» ehemaligen Göttinger Studenten und LorpSbursche« Otto
v. Bi » m » rck mit der Jahreszahl 18SS in eigenhändiger Holzschnitz -
arbrit zeigt, ist in der akademischen Lunstsamwlnug »usbewahrt , eine
Ansicht derselbe» auch typographisch vervielsLltigt worden.

- In diesem Jahre find 1800 Jahre verflossen, daß die
Städte Pompeji and Herkolauum durch den sarchtbaren AuSbruch de»
Vesuv» »uter der vulkanischen Asche begraben warben . Die Direktoren
der königlich italienischen Au»grabnngen beabfichtigen au» diesem An¬
laß , in dem an» seinem Grabe wiedererstehenden Pompeji eine wis¬
senschaftliche Feier za veranstalten , zu welcher die hervorragendsten
Archäologen Italien» bereit» Einladungen erhalten haben. Auch aas
berühmte »«»« irtige Alterthnmtsorscher sollen diese Einladungen au«-
grdehut «erden.

sein eine» Pira ' -n in der Näh- der Lüste behauptet ward, zum Auf¬
suchen diese» Pirotenschlffe» au» dem Hofen gelockt. E» ist jetzt der
Schifftunterlie -utenont Loyte, der an Bord de» „ Goshawk" dien «, wegen
Abfassung diese» Briefe» , sowie einer ganzen Reihe andrer fingirter
Telegramme und Briefe in dem Zeiträume vom Dezember 1876 bi»
Dezember 1879 vor ein Kriegsgericht in Devonport gebracht worden .
Die Telegramme und Briefe , einige im Namen Admiral Dowell 'S
abgesaßt, sprechen meist von dem Goshawk drohenden Gefahren . Wa»
der Offizier damit hätte bezwecken wollen , ist nicht recht klar. Die
Berwuthung, daß er geisteskrank sei , würde am nächsten liegen. Die
Verhandlungen sind noch nicht über die Borstadien hinou »gekomwen.

Nachschrift .
f Berlin , 10. Mai. Der Reichstag nahm in dritter

Berathung die Gesetzentwürfe betreffend die Matrikalarbei-
träge , die Erwerbung der preußischen Staatsdruckerei für
daS Reich und den Nachtrag des Reichshaushalts - Etats
für 1879 80 wegen der Ausstellung in Sidney an und trat
in die erste Lesung des Brausteuer- GesetzeS ein . Nachdem
Uhden für , Richter gegen die Vorlage gesprochen , erklärt
ReichSkanzleramts- Präsident Hofmann , die Regierungen
hätten die Vorlage nicht allein aus Finanzgründen vorge¬
schlagen, sondern auch der einheitlichen Regelung der Brau¬
steuer halber ; es gelte die Brau- und Branntwein - Steuer
den süddeutschen Verhältnissen anzupaffen . Daß die Er¬
höhung der Brausteuer eine Zunahme des Branntwein - Ge-
nufseS bewirke, sei nicht zu befürchten , die Steuer sei nicht
so beträchtlich, daß das Brauereigewerbe darunter leide ; man
möge die Steuer nicht vertagen , sondern sie gleich bewilligen,
um die Interessenten nicht in Ungewißheit zu lassen .

Bundeskommissär Bocctus rechtfertigt die Sätze der
Vorlage.

Richter (Meißen) ist für die Vorlage, zugleich für eine
allgemeine Getränkesteuer.

Minister Hofmann tritt nochmals für die Vorlage ein .
Das Haus nimmt den Antrag Löwe an, welcher die

Vorlage an eine besondere Kommission verweist.
Es folgt die erste Berathung der Tabakssteuer-

Bor läge . Minister Hobrecht leitet die Debatte ein , indem
er hervorhebt, man habe dem System der Gewichtssteuer als
dem rationellsten und unseren Verhältnissen entsprechendsten
den Vorzug gegeben ; dasselbe biete größere Gewähr der
Stetigkeit und ermögliche größere Schonung der in Frage
kommenden Interessen , insbesondere des inländischen Tabaks-
baues. Dem inländischen Tabaksbauer wurden auch bezüg¬
lich der Zahlungsfrist und Haftpflicht besondere Vortheile
gewährt . Die Lizenzsteuer vertheidigte der Minister wegen
ihres finanziellen Werthes und wegen des Vortheils , den
sie bezüglich der Kontrole des inländischen Tabaks biete .
Die Nachsteuer sei wegen der immensen Spekulation in Tabak
(bisher seien circa 950,000 Zentner über den Jahresbedarf
importirt) und zum Schutze des inländischen Tabaks uner-
läßlich . Ueber die Nachsteuer-Sätze lasse sich verhandeln ; für
die Nachsteuer selbst sprächen die gewichtigsten Gründe, welche
man durch das bevorstehende Sperrgesetz noch ausgiebiger
aUSbeuten werde. Die Tabakssteuer werde nach der Vor¬
lage 76 Millionen ertragen , ein Fünftel mehr als bisher.
Marschall spricht gegen die Vorlage , besonders gegen die
Lizenzsteuer und die Nachsteuer.

Kiefer verlangt erhebliche Aenderungen an der Vorlage,
da ohne solche der badische Tabaksbau ruinirt werden
würde . (Schluß der Sitzung. Fortsetzung Montag.)

Tibet sei wegen der unruhigen Zustände in den benachbarten
Distrikten nicht abgesendet.

Unterhaus . Hanbury fragt an , ob für die vollstän¬
dige Räumung OstrumelienS ein Datum vereinbart sei.
Unterstaatssekretär Bourke erklärt , die Räumung werde , so
schnell eS die Umstände gestatten , vollzogen werden . Auf

i Monk'S Befragen erwidert Bourke : England willigte darein,
! daß die Mediation in der griechischen Frage mittelst der
! Botschafter in Konstantinopel erfolge. Betreffs der Inter-

prllation, ob die Botschafter einzeln oder kollektiv vermitteln
! sollen , verlange er vorherige Anmeldung . Derselbe theilt in
! Folge Anfrage Förster '- mit : Frankreich regte an und ge-
! nehmigte die Verlängerung derHandelSverträge um 6 Monate,
i s London , 10. Mai. Der „Standard " meldet aus

Lahore vom 9. : Jakub Khan nahm jämmtliche Friedens -
bedingungen au. Dieselben umfassen : Borschiebung der
Grenze in der Richtung nach Kandahar hin bis Kojakamram
einschließlich der KojakapasseS und des PischinthaleS ; Ab-
tretung des KumrumthaleS bis Shatargardan und de-
KhyberpafseS bis Loargi . Major Cavagnari geht mit dem
Emir nach Kabul als britischer Gesandter . England ist be¬
rechtigt, einen Agenten in Kandahar anzustellen .

Frankfurter Kurszettel.
(Die fettgedru-ki-n Kurse sind vom 10. Mai , die übrigen vom 9. Mai.)
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-j- Berlin, 10. Mai. (Reichstag .) Vor Eintritt in
die Tagesordnung theilt der Präsident das in verflossener
Nacht plötzlich erfolgte Ableben des Abgeordneten Nieper
mit. (Das Haus erhebt sich) Der Gesetzentwurf be¬
treffend die Vrrtheilung der Matrikularbeiträge für 1879/80
wird in dritter Lesung ohne Debatte genehmigt . Bei der
dritten Berathung des Entwurfs betreffend die Erwerbung
der preußischen Staatsdruckerei für daS Reich beantragt
Kayser (Socialist ) Auszählung behufs Konstatirung der
Beschlußfähigkeit des Hauses. Der Präsident theilt dies
mit und fügt hinzu, ihm sei amtlich von den Schrift -
führen, angezeigt worden , daß der Abgeordnete Kayser
bei der Rekapitulation anwesend gewesen sei , aber nicht
geantwortet habe. Er müsse dies als Verletzung der schuldigen
Rücksicht gegen das Haus rügen und werde den Fall in
der Geschäftsordnungs-Kommission zur Sprache bringen.
(Allseitige Zustimmung.) Kayser bemerkt, er sei zur Nen¬
nung nicht verpflichtet, habe übrigens die Auszählung nur
dchhalb veranlaßt, weil seine Partei von dm wirthschaft -
lichen Debatten ausgeschlossen worden . Der Präsident er¬
widert, das Haus, nicht er, habe den Schluß der Diskus¬
sion ausgesprochen , und hält das zuerst Gesagte aufrecht .
(Erneute Zustimmung.) Der Gesetzentwurf wird schließlich
in dritter Lesung in den noch auSstehenden Paragraphen
und dann im Ganzen genehmigt .

7 Wien, 9. Mai , Abends. Eine heute gehaltme Bersamm-
lung von 112 Abgeordneten , welche gegen den Berliner Ver¬
trag stimmten , nahm einstimmig «0 Kloo ein von Herbst
auSgearbeiteteS Programm an und beschloß, dasselbe den zur
Versammlung der 112 gehörigen Abgeorduetm zur Unter-
schrift vorzulegen , sodann zu veröffentlichen und dem ver¬
fassungstreuen Klub zur Kenntnißnahme mitzutheilen.

-f Wien , 10. Mai. Die „Presse " meldet : Die Regie¬
rungen von Großbritannien und der Republik Nicaragua
haben sich in einem zwischen beiden schwebenden Streitfälle
betreffend die Zahlung eines jährlichen Betrages von 5000
Dollars an die MoSquitoS geeinigt , an einen Schieds¬
richter zu appelliren , und den Kaiser von Oesterreich ange¬
gangen , das SchiedSrichteramt zu übernehmen . Der Kaiser
erklärte sich zu dessen Annahme bereit.

f- London, 9. Mai, Abends. Oberhaus . Salisbury
erklärt auf Befragen CarnarvonS: die Konvention von
Chefoo sei noch nicht ratifizirt; es bedürfe noch weiterer
Unterhandlungen mit den anderen Mächten, auch mit China
betreffs der Lrkin-Zölle. Eine ErforschungSmisfion nach
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Berantwvrtlicher Redaktesr :
Heinrich G « llin Larl»rnhe.

Grotzherzogl . Hostheater .
Sonntag , 11 . Mai. 2. Quartal. 66. Abonnements«

Vorstellung . Margarethe, große Oper mit Ballet in 5 Akten ,
von Gounod. Anfang 6 Uhr .

Dienstag , 13. Mai. 2. Quartal. 67. Abonnement - Vor¬
stellung. Egmout , Trauerspiel in 5 Men , von Goethe.
Musik von Beethoven. Anfang 6 Uhr.

Theater i« Baden .
Mittwoch , 14. Mai. 30. AbonnementSvorsteüung . Zum

ersten Mal : Dir Frau ohne Geist , Lustspiel in 4 Akten,
von Hugo Bürger. Anfang '/,7 Uhr.



^ Todesanzeige.
L.223 . Triberg . Freun -

den und Bekannten diene zur
Nachricht , daß heute mein lieber ,
theurer Gatte

Ludwig Rcunig ,
Steuererheber in Triberg ,

nach einem langen, schweren Leiden
heute Nachmittag 2 Uhr in ein
besseres Jenseits abgerufen wurde.

Triberg , den 9. Mai 1879 .
Die tieftrauernde Mttwe :

Katharina Rennig ^
_ geb . Näbler.

«z, Todesanzeige.
L. 224 . Steinen . Mit

^ tiefem Schmerze und der Bitte
um stille Theilnahme widmen wir
allek Verwandten , Freunden und
Bekannten die Traueranzeige, daß
unser innigst geliebter Gatte, Vater,
Sohn, Bruder und Schwager

Heinrich Stähly , prakt . Arzt,
heute Früh 6 Uhr, an einem Herz¬
schlage unerwartet durch den Tod
entrissen wurde.

Steinen , den 9 . Mai 1879.
Die tiefbetrübten Hinter -

lassenen .

L.80 . 2.

Feigen -Kaffee
vou

Otto L . Wvbvf

Hoflieferant
ZSwmaLaiov » .alt » »»" ,

ewpfehle» als das anerkannt feinste
Fabrikat dieser Mrt

H . Lechleitner in karl - rohe ,
U . Merkte

Agenten - Gesuch .
L.214 . 1. Ei» bedeutende- Hopfeu-

grschüst sucht solide tüchtige Ageuten für
La- gauze badische Oberland .

Solche , welche mit Brauer« schon in
vrrbiudnug stehen , erhalten den Borzug .

Adressenuotrr » . L 10» au die Expe-
ditiv» diese- Blatte-.

Versicherungsgesellschaft „Thuringia"
- gegründet 1853. -

Die Gesellschaft übernimmt durch ihre überall bekannten BezirkSogeateu
1. landwirthschaftliche Fahruitz - nud Sebäudefitnstel -Verstchernnge «

gegen FcnrrSgrfahr .
Bei Ermittelung oon Brandeutschädigunzen , welche Mitglieder deS laudwirth -

schastliche» Verein » geltend zu machen haben, kann aas Antrag »er Versicherten ei»
«an dem landwirihschastslchen Bezirk- Verein gewlihlte» Mitglied an den Regulirung »-
Verhandlungen thrilnebme».

2. Lcbeusverfi -ueruuge » uud AnSstenerverfichernnge « .8 Reise Unfall Berstchernnge »
Grneralagentur Karlsruhe ,

Bnreau : RowackSanlage 2
Paul Thteme

Besonderer Beachtung empfohlen .
A » S Bezi keu , in welchen die Gesellschaft noch nicht vertreten ist, nehmenwir Lgentarbewerbangen an. _ ^ _ F .968 .4.

Stemhauer Gesuch
8 Mann gmeSteiutzauer finden aus rothr

Sandsteine bei gutem Verdienst dauernde
Beschäftigung in Etzeuroth bei

L LOS . 2 . Freiherr « A. V. Babo .
L.179.S. Karlsruhe .

Kunst-Ausstellung
zur Förderung des Vereins bildender Künstler .
Di « für die Internationale Kunst-AoSftellnng in München bestimmten Werke

hiesiger Künstler find »an Donnerstag de » I . bis 14 Mai im Aktsaal der
Kunstschule ausgestellt.

Eintritt 50 Pf. Geöffnet von 10—6 Uhr.
Neu hinzu gekommen :

Prof Haus Gnde „Norwegischer Hafen" :
Edmnnd Kanoldt „Landschaft mit Eichen" ;P »of. Ferdin Keller „Markgraf Ludwig von Baden i» der

Schlacht von Szlancameat" ;
Gustav Zorn „Page"

Großh Hostheater Mannheim.
Die 4. und 5. Anfsührnnge « von Richard Wagner 'S

Rheingold und Walküre
finden am 21. und 22 . Mai , sowie am 1 . urd 2 Juni (Pfingsten) statt. Dir Ein¬
trittspreise hiezu stad säst sstr sämmtliche Plätze aus die Hälfte der seitherigea
Preise ermäßigt .

Vormerkungen auf diese zwei D - PP -loarstellungen für ganze Loge» uud feste
Plätze werden »an jetzt ab auf dem Hostheater . Büreau in Mannheim entgegen
genommen L.189.2

^ 217 . 1 . Heidelberg .

Dre IV. wansierversammtung
der

sü- weft- eutfchen - reuroloaen «. Irrenärzte
wir » am 17. «ud 18. Mai d. I . in Heidelberg abgehikten werden.

Die erste Sitzung beginnt am 1 <. Mai , Nachmittag» 2 Ubr (im Aoditorium
der psychiatrischen Klinik), die zweite am 18. Mai , Vormittag » 9 Ubr.

Die «nterzeichueten Geschäftsführer loden hiermit zum Besuch der Versamm¬
lung ergebenst ein.

Heidelberg, den 8 . Mai 1879 .
Prof . FSrstrrer » m. Schnitze .

ff 8 «« ldall kkelalMea .

Sodr dsonvdtos LtadUoaowont . — rroloorwäsolgangi dl » 15 . laut -
kroooootu » xratl ».

L.14.2. (A 1379 2) F.
"V. VtvtSvI^.

A» I

F946.4 und pönsgen in Düsseldorf
liefern unter Garantie de» Effecte» uud der solidesten Au»sübrung

LtärknugLmittsl kür
Lrsnks null Reeonv »-
lsseente bpi allgemel-

sekvLoks , Visdsrn ,
I7ervestkraukkeiten
uncl äsreo b'olgeu .

Trockeu-Waffer -, Dampf , und Lust - Ceatral - Heizapparate , BeutilaliouS
und Wafler Erwärmung - Apparate sowie Heißwaffer -Vacköfe ».

Kostenanschläge »ach Bauzeichnungen , sowie jede AvSkanst ertheilt der General

in Karlsruhe , Hirschstraße Nr. 9.

Lllamilisiuisr
portlsnü -stvmönl-fsbi'ilt

vormals 1. r . Lopaaaokloä ,
I » ,

empüsklt ikr seit 18G2 bekanntes Fabrikat ,- Ar » » I»«< k» ,4vL « vvr
IiVvIist« Alochoikrott.

Oie kabrikanlagsn gestatten die rasebeste
Lusiubrung selbst äer grössten ^ .ullrLge .

Vertreter kür Larlsrnbs u . vwgexenll: 2er !
lklloochr in Narloruds. F.248 7.

W -

W

Mech HaKfsprnnerei und Weberei
Gmmendingen .

L186 2 . Durch die außerordentlich« Generalversammlung «am 6 . November
s>. x . wurde die Reduktion de» Aktienkapital» van fl. 500 000. — ans M . 800000 ,«der pro Aktie von fl 500 . — aus M . 600 . — beschlossen. Nach vollzogener Ein¬
tragung diese» Beschlüsse » in d - S Handelsregister fordern wir nach Vorschrift de»
8 248 , bez 248 und 245 de» Allgemeinen Deutschen Handelkgesetzbuche » unsere
Gläubiger aus. sich bei un» zu melden.

Emmevdiugen (Baden), den 8 . Mai 1879 .
Der Vorsitzende des Auffichtsrathrs:

Dominik Gaest.
^ .297 .1. (14/V )

UtzjlNnstaltsn
- ov ^ i^ ls . ^ vorbVe ^ l , Lenkt KLlAbLLl ^

ArnnNNvIton cksr Lrnalorxa . 1» « , Sv » Lvlllkopkv » , So ,SvIrlnnSv » nr » S Ssr X » » o.oavluat » kür oomxrtiulrt « nuü vsrüüuul » I >ukt . luüwluUa »»-SLI » kür 0 » m,k - uuü L- t- ter «, von, cksntsekell Lsictl «pst ^Qtirt, sing ä»s ds ^ LIirteste LUttel odrolllsovs I .llUKsllLr »LLdeitvn 8vtdst Ln Sen ror -geritolctooteQKtLäisn.
Analrvl - , Avlvnk - nnü 17er von

brrnnNNellen .
chllxvinolne LörxvrudivLolio .

Lvliwaäisvb - tssutsvka
Noilgltmnastilk ,Nlootrotksi ' api «.IZsäSH - IZsäSii ist Sllrcli »Sille sskSll« sessdittstsLllxs llllü voi- iialiedell klimllliseLesVsrdllllllisss - ll «illsm Lurorte voll « »tnr dsstiwlllt ; ü», iider gell »llsriisllllt dsiitiriieiixsllrüsrmwlriuoU »» erdllllto Löstet s« s°kll!L»«jz llllL »llk a»s slsxlllltssts sillzsriodtste I»ris-ar--sit»dll>1 K»r Sie»««» Ort« s«ill«ll Wsltrak »ls Lurort erstell 8»»»es erk»Itsll ollck dekesti« .Dies» so Kiill»tis«ll VordeSillgllllaell verllllillsstsll Sie vllterssielillste» , Ssllell «ill« vieytikrige«lla reiede Lrkedrllllx ra Oedote »teLt , aio odsoxellelllltsll NeiI»ll »t»It«ll ill ü»aell-N»Usll ru «r-rielitell . vis » sluiuckliuis Ser r »tiellte » -rird ll»ek rLti- ll«II«ll llll-I dsrriiLrtell krillsioisLasr ^VlgsevsoLskr

8 « Dis klllirvir icvln ? 6li8ioiist ^ solvlivs ist !n äen tzlssĵ so, Lllso: ^ LSprilodsLeoLlLsvLS eillxsriodtstevSStsls a. I>riv»tMokrnuiseQ Zs vAvk ^Vavsed n . Lsäürüriss -u lubdsn .
Pr . m »ü . Lvsrüso » . » r . » »s . s «» » , X . 8t»bs»r»t ». O.

^ Lü lELltztlW simek ülv ^ potdekev n
U^ K'8 8»llItSt8 - L IrLoel-Vellle
degutncbitet von llerru vr . Narmaua llaxar in Ssrliu uuä von vielen bersten
vmxtoblsu:
^ «psIw -Vel « (Veräauungs-klüssigkeit ) , äieuliod bei sodvsedem oster verstor¬

benem Istuxen. 1 b'Irtsobe oäll 1 u. ^ 2.
T)»««»« - Veä » , lcrllktigenst unst nLbrenst , »nvd »uk keiseo , überdanxt bei 8tra -

paren , ein- uogsnebwes üeuusswlttel . 1 blusebe 2,
In stisssm Lrsnelvsin kommen

stie Kigensedskteo äes 6aoso , ster OkinL- kiinste unst
eines estlen lVeinsgleiodreitigkur ^VirkunK . 1 b'Issobe
^ 2. SO .

L!I»tm» -HVvIi» mit ein süsser, selbst von
Linstern gern genommeuer Oklnu -Weiu. 1 bluscbe
«äL I . unst oSl 1 . 80 .

Olilris - bVkIn mit 8 »»i>E« rIi >, ein bitterer , aststrinzi -
rvnäer 6kins .-V7ein. 1 k'Issode ^/il 1 . 70 .

bei LIsiebsuokt , Llutnrmutb , Iservenleisten ste . als
stürkenstes unst deisdeväss Nittel stisnliob . 1 Vlnsebe oKl 2.

Lertzitet von S . H . HZiimlk , ^ xotksker , Ltuttgllrt .
F .816.4 . k'sdrik xkarmnoeutisober unst stiiltetisoksr krüxsrste

steäer k'Iasobs ist eine Lesebreibuog deixslezt unst auk ster als 8obntum »rke

L.218 . Karlsruhe .

Zur Ansaat
empfiehlt der Untdrzeichnete in gorautirten
Qualitäten :

Pfudrzahu-Mais,
gelbe» Pfälzer Mai-, >
frühe» «ugarischeuLioquautiua - MaiS ,
Buchwaizro , Futtrrwttkeo,
italiruischeS und ruglischrs Raygras,
klrrsameu in deu vrrlchiedtneu Sorten

und o. Sämereien für Feld - uud
Gartenbau .

4V DvINItvker tu Anrlsrnil »» .

nlestergslegten Lti ^uette bsünäst sieb mein Isamensrnx

^ e»»»r,a «I»Z»«»» in chte»^ r»»-»«ch«
r .197. »rltnrIl « llM8tLlt vLN»8tllts.
kl» Slsladacksr ' s Sedlllsr unst ' rslcd cdrouiseds Lraukbeüen sterHausLrst seiner Anstalt vükrsnck IS > Lirenlstioos- unst Verstuunngsorzuns ,stabren, »I» Dirigent in Lrunntbsl I Nerven- unst Rücksumsrĥ Ieisten , be-

ua»d Htöiudskdsr's Volle 7 stukre ! svnsters degionsnsts liLbwuoxsn,tbLtig , debanäls lob in meiner vor-
uüulivk eingeriebtetsn , bisr vor 3
stören bsgrünäeten Xnstult srkelx

kro 8peet u. Liläesekritt U »tl8 .

LebvLvbssustLnste zsvisser Lrt ,Rkeuinu u . 6iokt , Löftesntwisebun-
gsn unst Nestlsinkrankbeiten.

I - r L -olr .

Ein Notars Gehilfe,
jedoch selbständiger Arbeiter , st ört ,
Stelle bei A . Dietrich , Notar in Ko « .

Bekanntmachung.
Den Vollzug de« Reichrgesetze »
gegen dir gemeingefährliche«
Bestrebungen der Sozialdemo¬
kratie betr.

1 . Aus Grand der ßß 11 und 12 de»
Reichrgesetze » vom 21 Oktober 1878 find
uachgeaauiite periodische Druckschriften
verboten worden , «ud zwar :

». von der käuigl. Regierung de» Neckar-
kreise» in Ladwig»bnrg unterm 26.
v. Mt »
1 . die Nuwwera 20,21,23,25 und 27

der iu Sau Francisco erscheinen¬
den Wochenzeitung „Loli foruia
Arbeiter - Zeitung " vom 28.
Dezember v I ., 4 . u. 18. Januar ,1 . und 15 Februar d. I . ;

2 . die Nummer 38 , 1 und 6 de¬
in New - Kork erscheinenden
. Wochenblatt « » der New -
Aorker Bolk » - Zeituug " vom
25. Dez -mber v. I . . 4 . Januar
und 8 Februar d. I ;

3 die Nummer 118 der iu Lhicag»

erscheinenden „ Thicagoer Ar -
beiier - Zeitung " vom II . Fe -
bruar d , I . ;

k . vom käuigl. Polizeipräsidium in Ber¬
lin unterm 28 v. Mt » , die Nummeru
14. 15,16 und unterm 2. d . Mt » die
Nummer 17 (vom 5 , 12. , 19 , 26.
April datiri ) de» 3 . Jahrgang » der
iu Gen ! erscheinenden und von I .
PH Becker redigirten Druckschrift:
» tto kröeurseur . Organs gstwo -
orutigus social stos »ssooiutions stss
truvaillsurs « ;

e . von d r königlichen Kreirbaaptmaun -
schast Leipzig unterm 1 d. M . die
Nummern 4—7 der daselbst erschei¬
nenden Zeitschrift „ Deutsche »
Wochtnblatl "

, sowie da - fernere
Erscheinen hieser Zeitschrift ;

st. sodann hat der Herr Reichskanzler
unterm 26. v. Mt », da» am 17. Januar
». I (siebe Karlsruher Zeitung Nr .
32 vom 7. Februar t>. I .) erlassene
Verbot der vom kommunistischen Ar-
beiterbildungSoerein in London her
autgegkbeneu Druckschrift „ Frei -v
heit " auch ans diejenige » Nummeru
diese» Blatte » erstreckt , welche unter
der Aufschrift „ Der ArguS " zur
Ausgabe gelangen. (Bergt . Karl»,
roher Zeitung Nr . 44, 69 , 86 uud
101 von 1879 .)

Ferner ist in Gemäßheit der obeo ange¬
führten Gcfetzerbrftiwmungen die lm 8er -
läge d -r Volksbuchhandlung Zeltweg. Hat¬
tingen im Jahre 1879 zu Zürich erschienene
nichtperiodische Druckschrift » Staat -
licher Getreidehaudel oder Wie
kommt da» Volk zu billigem Brod . Bon
Robert Seidel " vom königlichen Polizei¬
präsidium in Berlin unterm 22 . v. M.
verboten wordeo.

Karlsruhe , den 6 . Mai 1879.
Graßh . Ministerium de» Inner «.

S t ö s s e r .
Blattner .

BeittA Bek«r»»tmach»»se « .
L.2L5. Karlsruhe .

Grosih Bad TtaatA -
Eisenbahnen.

Mit dem IS . Mai l . I .
beginnt der Sommerdienst
ans de« Großh . Badische »
Eisenbahnen «ach Maßgabe
des bei ««seren Stationen
angeschlagene « betreffenden
Fahrplans .

Exemplare dieses «ene«
Planes können vom LS. l .
Mts . ab von «nserer Ber -
lags -Handlnng , der OI»^.
W> . A>« II« r 'sche» Hofbuch¬
druckerei dahier , entweder
direkt oder durch Vermitt¬
lung sämmtlicher badischer
Eisenbahn - Stationen käuf¬
lich bezogen werde».

Karlsruhe , S . Mai L8V» .
General - Direktion

L.2L6. Karlsruhe .

Großh Bad. StaatS-
Eisenbahue«.

Bei unserer Stativ » Konstanz « erde«
von nun an Billete für die Rondreisetaur
über Schoffhousen (oder Etzweilen) und
Winterthur auSgegeben . Nähere» am
Schalter in Konstanz.

Karlsruhe , den 9. Mai 1879.
General - Direktion.

L.227. Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen ,

Für di« von Lnd « ig»hos«u über Basel
and die Verbindungsbahn noch der Eentral -
bahnstation Basel uud Stationen der Mittel »
und Westschweiz . sowie umgekehrt gehenden
Güter kommt die Berbiuduug »bahufracht
zur Erhebung ; dagegen werden Güter
zwischen Stationen der Bayerischen und
Württembeigischen Staatsbahn einerseits
und solchen der genannten Schweizerischen
Berkhrigebiete anderseii» frachtfrei über
die Verbindungsbahn befördert.

Exemplare einer Tectur zom Vüt - rtarif
Basel Badische Bahn — Mittel - und West-
schweiz vom 1 , Jnli 1877 , womit dle
Schlaßbrmerknug auf Seit « 2 de» Tarif »
demgemäß verändert wird , stad bei der
Sütenxpeditiou in Basel unentgeltlich z«
erholten.

Karlsruhe , den 9. Mai 1879.
General -Direktion .

L.220. 1. Nr . 1070 . Freibur ».

Großh. Bad. Staats»
Eisenbahnen.

Zur Herstellung der Güterfiation
Buggtuge « werden die nöchigeo Erd -
arbeiteo, veranschlagt za . . 4440 R .
und die Einkiesuug der Geleir -

bettung und Lagerplätze , ver¬
auschlagt zu . .P . . . . 670 M .

zusammen . . 5110 M .
in geeignete« L«o»abtheUuage« im öffeat-
lichen SteigeruagSweg am

Samstag dem 17. d. M .,
Nachmittag » 2 Uhr ,

aus der Baustelle vergeben .
Die Steigerer wie bereu Bürgen haben

beglaubigteBermögenSnachweisemitzubria -
gen . Wettere Bediugungea « erdeu bei der
Steigerung - verbaudlung bekannt gegeben
und find bi» dahin aus meinem Geschäfts¬
zimmer etnzusehen .

Freiburg , den 9 . Mai 1879.
Der Graßh . BezirkS-Vahniugenieur .

L.209 . Forstbezstrk Mittelberg .
Herstellung des Holzbach¬

weges bei Laugen«!- .
Am Douuerftaa de« 15. Mai h. A -,

vormittag - 10 » Hk , in der Marxzeller
Müdle wird durch öffentliche Bersteigeruug
die Herstellung de» Holzbachwege » in Ae-
cotd gegeben . Der Anschlag für dl- 14
Laote beträgt 10,000 Mark . Waldhüter
Jäger iu Schielderg uud Wegausseher
Schnurr in Laugenalb zeigrn die einzelnen
Loose ans Verlangen vor.

Ettlingen , den 7 . Mai 1879.
Großh . Bezirktsorstei Mittelberg .

Gockel .
L.222. Sarlrruhe .

Bersteigerungs-
Znrücknahme.

Die auf
Dienstag de « 13 . Mai l. I .

gegen Tanzlehrer HeiurichZach -
mann Eheleute von hier aubecaumte
AegeuschastSoerfteigerung wird hiermit zu
Folge LinhaUrbewikigung de» betreibende»
Gläubiger» abbest llt.

Karlsruhe , den 10 Mai 1879.
Großh Notar

Ott .

(Mit einer Boilagr.)
Druck » ud » erlag der G » rauu ' schrn Hofbnchdruckerrt.
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